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Geschätzte Lannacherinnen und 
Lannacher, liebe Jugend!

Obwohl Politiker vor der Wahl da-
mit werben, die Interessen der Be-
völkerung zu vertreten, wird nach 
der Wahl oft eigenen Interessen und 
dem Nutzen einzelner Gruppen der 
Vorzug gegeben. Wie das geht, hat 
die Lannacher ÖVP in der letzten 
Gemeinderatssitzung vor dem Som-
mer gezeigt:

Mit dem Rücktritt von ÖVP Vize-
bürgermeisters Robert Sauer, er ist 
Miteigentümer der umgewidme-
ten Gründe, und ÖVP Gemein-
derätin Franziska Gönitzer wurde 
die fehlende 2/3-Mehrheit wieder 
hergestellt und flugs waren zwei 
Grundflächen ÖVP-naher Personen 
umgewidmet. Ein wirtschaftlicher 
Nutzen für die Lannacher Bevölke-
rung wurde dadurch nicht erreicht. 
Gleichzeitig aber bleiben Flächen in 
Zentrumsnähe ungenutzt, die bei 
entsprechender Verwendung eine 
wertvolle Aufwertung für Lannach 
bedeuten würden. 

Bei der bevorstehenden Gemeinde-
ratswahl im März 2020 haben sie es 
in der Hand, ein solches Vorgehen 
zukünftig zu verhindern.

Mit freundlichen Grüßen

Andreas Tanzbett 
2. Vizebürgermeister

finanziert von Vizebürgermeister Andreas Tanzbett

Rege Beteiligung an der 
Bürgerbefragung der OBL  

Nach 25 Jahren ist in Lannach wiede-
rum eine ausführliche Bürgerbefragung 
durchgeführt worden. Insgesamt 260 Fra-
gebogen wurden abgegeben (davon rund 
13% online). Verglichen mit der Zahl der 
Wahlbeteiligten an der Wahl zum Euro-
paparlament im Mai 2019, nämlich rund 
2.800, bedeutet das eine Beteiligung von 
9,2%.

Der Fragebogen selbst wurde sehr gut 
angenommen. Einerseits wurden die meis-
ten der immerhin 71 Fragen beantwortet. 
Andererseits haben wir durch viele Kom-
mentare und ausführliche Antworten auf 
der letzten Seite eine Fülle an Verbesse-
rungsvorschlägen und Ideen erhalten. Das 
hat uns gezeigt, dass es auch in Lannach 
ein großes Interesse an der Mitgestaltung 
der Gemeindeentwicklung gibt.

Die Lannacherinnen und Lannacher 
wollen daher auch genauer wissen, wie 
die Pläne der Gemeindeführung für die 
Zukunft aussehen und was die Gemeinde 
für das Zukunftsthema Umwelt- und Kli-
maschutz macht. Auch von der OBL wird 
noch mehr Information gewünscht.

Bei einigen Fragen gab es durchaus be-
merkenswerte Ergebnisse. So fordern z.B. 
97% den Verzicht auf Glyphosat und 72% 
zusätzliche Kreisverkehre auf der B 76, bei-
des Projekte, gegen die sich die ÖVP bisher 
vehement gewehrt hat. Und nur 43% der 

Befragten finden, dass der Gemeinderat 
auf ihre Bedürfnisse eingeht.

Als kleines Dankeschön für die hohe 
Zahl an retournierten Fragebögen und als 
Service für unsere Bürger wird die OBL 
Auszüge aus den Ergebnissen der Umfra-
ge am Donnerstag, 24. Oktober 2019, um 
19:00, im Gasthof Niggas präsentieren. 
Nehmen Sie sich Zeit dafür und nutzen Sie 
die Gelegenheit, Ihre Antworten mit denen 
der anderen zu vergleichen, ganz aktuelle 
Informationen über Ihren Heimatort zu 
erhalten und mit Gemeinderäten die Er-
gebnisse zu diskutieren.

Die OBL wird sich jedenfalls weiter da-
für einsetzen, dass dieser Schatz an Erfah-
rung und guten Ideen der eigenen Bürger 
für die Arbeit des Gemeinderats genutzt 
wird. 

Einladung zur

Präsentation der 
OBL Bürgerbefragung 2019
Donnerstag, 24. Oktober 2019 um 19:00

Gasthof Niggas, Hauptstraße 68, 8502 Heuholz
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 » „Ich interessiere mich dafür, was in der Gemeinde Lannach passiert.“

 » „Ich fühle mich in der Marktgemeinde Lannach wohl.“

 » Ist ihrer Meinung nach die Lebensqualität in Lannach in den letzten 5 Jahren … ?
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Geschätzte Lannacherinnen und Lannacher, liebe Jugend von Lannach!

Im Jahr 2020 ist die nächste Ge-
meinderatswahl geplant, welcher 
sich auch die Offene Bürgerliste 
Lannach (OBL) wieder stellen wird.

Für uns stehen neben einer ehr-
lichen und transparenten Ge-
meindepolitik das Wohl und die 
Bedürfnisse der Lannacher Bevöl-
kerung an erster Stelle.  Diese Um-
frage soll daher erheben, wo die 
Gemeinde Lannach momentan 
steht, und auch wohin sich Lan-
nach entwickeln soll. Liegen wir 
auf Kurs oder sollten wir unsere 
Sicht der Dinge überdenken.

Nehmen Sie sich ein paar Minu-
ten Zeit und setzen Sie sich mit 
den Fragen ein wenig auseinan-
der. Teilen Sie uns anonym mit, 
was in Lannach noch fehlt. Egal 
welcher Fraktion Sie angehören 

oder ob Sie politisch interessiert 
sind, in diesem Fall geht es um die 
Entwicklung unseres Heimatortes.

Wie gehen Sie vor?

 Ű Machen Sie ein Kreuz bei jener 
Antwort, die ihrer Meinung am 
ehesten entspricht.  

 Ű Falls Ihnen eine Frage über-
haupt nicht zusagt – lassen Sie 
diese einfach aus. 

 Ű Wenn Sie fertig sind, geben Sie 
den Fragebogen in das beilie-
gende und bereits adressierte 
Kuvert, verschließen dieses 
und werfen das Kuvert unfran-
kiert in den nächsten Briefkas-
ten oder geben es beim nächs-
ten Post-Shop auf.

 Ű Sie bevorzugen die elektroni-
sche Übermittlung? Besuchen 
Sie doch unsere Homepage auf 
www.obl-lannach.at. Dort ha-
ben Sie die Möglichkeit, den 
Fragebogen online auszufül-
len.

Wie lange haben Sie Zeit? 

 Ű Einsendeschluss ist der 15. Juli 
2019.

Was passiert danach? 

 Ű Die eingesendeten Fragebö-
gen werden von uns anonym 
ausgewertet und wir werden 
die Ergebnisse zu allen Punk-
ten in einer entsprechenden 
Form veröffentlichen.

Allgemein 
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Gestalte Lannach mit!
OBL-Bürgerbefragung 2019
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Glyphosat  

Eigentlich müssten diejenigen, die am 
meisten vom ‚Fall Glyphosat‘ betroffen 
sind, sofort ein Verbot erwirken: Die Bäu-
erinnen und Bauern. Sie sind am meisten 
gefährdet. Sie arbeiten Jahr für Jahr damit.

Glyphosat, auch unter Roundup be-
kannt, ist das meistverwendete Unkraut-
vernichtungsmittel der Welt. Es wird 
hauptsächlich in der Landwirtschaft einge-
setzt und da im Acker, Wein und Obstbau, 
beim Anbau von Zierpflanzen, auf Wiesen 
und Weiden, auf Rasenflächen und im 
Forst. Im Jahr 2018 wurden in Österreich 
329 Tonnen Glyphosat verkauft.

Es wurden unzählige Studien veröffent-
licht und eine hundertprozentige Aussage 
lässt sich nicht treffen, ob Glyphosat giftig 
oder ungiftig ist. Keine Studie wiederlegt 
aber, dass Glyphosat nachweisbar im Urin, 
in der Muttermilch, im Trinkwasser, in der 
Nahrung, in Wein, Obst, Getreide, Soja 
usw. vorhanden ist. Natürlich in winzigs-
ten Mengen.

Aber würden sie jeden Tag eine nadel-
spitzgroße Menge Arsen zu sich nehmen? 
Freiwillig? Glyphosat macht nicht süchtig, 

wie Nikotin oder Alkohol. Wird es aber 
über lange Zeiträume aufgenommen, dann 
kann es toxische Schädigungen auslösen. 
In den USA sind zahlreiche Prozesse zu-
gunsten der Kläger entschieden worden, 
die jahrelang mit Glyphosat hantiert ha-
ben. 

Auch in Europa gibt es Fälle, die Gly-
phasatgeschädigten recht geben. Ein Ge-
richt in Luxemburg stufte das jahrelange 
hantieren mit glyphosathaltigen Herbizi-
den als Risikofaktor ein, und anerkannte 
das Krebsleiden eines Landschaftsgärtners 
als Berufskrankheit. Für Personen die en-
gen Umgang mit Glyphosat haben ist es 
wesentlich gefährlicher zu erkranken, als 
für jene die belastestes Bier, Obst oder Ge-
müse zu sich nehmen.

Man muss kein Experte sein um zu sa-
gen, wenn etwas auf lange Sicht schädlich 
ist, dann sollte man es lieber vermeiden, 
oder andere, bessere Lösungen suchen. 
Wir strapazieren unsere Gesundheit schon 
genug mit anderen Giften (CO2, Quecksil-
ber, Strahlung jeder Art, Plastik …), also 
sollten wir schauen, dass wir weitere Belas-
tungen verhindern.

Die Frage ist nicht, wie alt man wird, 
sondern, wie man alt wird.

Ein Nachtrag aus Wikipedia:

Im März 2019 hat das Bundesland 
Kärnten, wo von öffentlichen Stellen Gly-
phosat schon mehrere Jahre nicht mehr 
verwendet wird, den Gebrauch auch für 
Privatanwender komplett verboten, nach-
dem eine Anfrage bei der EU-Kommission 
positiv verlaufen ist.

Am 2. Juli 2019 verbot Österreich als 
erstes Land in der Europäischen Union 
den Einsatz von Glyphosat. Der National-
rat stimmte einem SPÖ-Antrag mehrheit-
lich zu. Die ÖVP sprach sich gegen das 
Verbot aus. Es ist allerdings umstritten, 
ob das Verbot mit EU-Recht vereinbar ist. 
Dennoch sprach die Umweltschutzorga-
nisation Greenpeace von einem „histori-
schen Meilenstein“

Wir wollen hoffen, dass es beim Verbot 
bleibt. 

Die OBL stellt Halbjahreskarten der VERBUNDLINIE  
für die Lannacher Bevölkerung zur Verfügung  

Übertragbare Halbjahreskarten für 3 
Zonen (Schlieb liegt in Zone 3), welche ta-
geweise gegen einen kleinen Unkostenbei-
trag der Lannacher Bevölkerung zur Ver-
fügung gestellt werden – diese Idee ist der 
OBL Lannach schon länger ein Anliegen.

Seit Jahren stellt die OBL bei der jähr-
lichen  Budgeterstellung den Antrag, eini-
ge dieser übertragbaren Halbjahreskarten 
anzukaufen. Leider stieß dieser Antrag 
immer auf Ablehnung durch die Bürger-
meisterfraktion, und somit gab es keine 
Mehrheit im Gemeinderat.

Finanziert von den Gemeinderäten der 
OBL stehen der Lannacher Bevölkerung ab 
14. Oktober 2019 zwei übertragbare Karten 

zur Verfügung. Gegen einen kleinen Un-
kostenbeitrag von € 2,– pro Karte und Tag 
kann man in LOTTO/TOTO Müller in den 
Öffnungszeiten diese Karten vorbestellen, 
abholen und zurückgeben. Somit haben 
sie die Möglichkeit um € 2,– mit allen öf-
fentlichen Verkehrsmitteln nach Graz aber 
auch nach Preding oder Stainz zu fahren. 
Der Normalpreis für eine 24 Stundenkarte 
über 3 Zonen beträgt immerhin € 13,20.

Eine telefonische Vorbestellung unter 
03136/81855 ist möglich. Die Nutzungs-
bedingungen liegen in der LOTTO/TOTO 
Müller auf und können auf unserer Home-
page www.obl-lannach.at abgefragt wer-
den. 
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So könnte die gefährliche Kreuzung mit Abbiege- und Einreihespur entschärft werden.

Ein Vorschlag zur Sicherung  
der Friedhofskreuzung 

Aus aktuellem Anlass (zwei Verkehrs-
unfälle im September) sollten Maßnahmen 
zur Entschärfung der Verkehrssituation an 
der Kreuzung der Radlpassstraße B 76 mit 
der Mooskirchnerstraße gesetzt werden.

Wir fordern, dass die Verkehrssicher-
heit vor die Leichtigkeit und Flüssigkeit 
des Straßenverkehrs auf der B 76 gestellt 
werden sollte.

Unser Vorschlag dazu ist die Kreuzung 
in Verbindung mit einer Geschwindig-
keitsbeschränkung (maximal 80 km/h) mit 
Radarüberwachung derart umzugestalten, 
dass es zu einer Reduzierung von gefährli-
chen Situationen kommt. 

Das kann erreicht werden indem im 
Kreuzungsbereich ein Rückbau auf nur ei-
nen Fahrstreifen Richtung Stainz erfolgen 
soll. Der rechte Fahrstreifen vor der Kreu-
zung kann dann als Rechtsabbiegefahr-
streifen in Richtung Mooskirchnerstraße 

dienen. Der zweite Fahrstreifen nach der 
Kreuzung in Richtung Stainz kann als Ein-
reihfahrstreifen für die Zufahrt von der 
Mooskirchnerstraße in Richtung Stainz 
genutzt werden (siehe Grafik unter dem 
Artikel). Damit ist sowohl das Einbiegen 
von der Mooskirchnerstraße in die B 76 
als auch das Linksabbiegen von der B 76 in 
Richtung Mooskirchen wesentlich siche-
rer möglich. Die oben angeführte Lösung 
wäre ohne bauliche Maßnahmen sofort 
möglich. 

Sehr geehrtes Team von OBL!

Am 16. September 2019 pas-
sierte der nächste schwere Ver-
kehrsunfall auf der Kreuzung B 76/
Mooskirchnerstraße. Schwer ver-
letzt wurde ein 16 jähriger Moped-
fahrer. Fast wöchentlich passiert 
mittlerweile ein Verkehrsunfall auf 
dieser Kreuzung. Muss wirklich ein 
Mensch zu Tode kommen bis etwas 
passiert, um diese Kreuzung zu ent-
schärfen? Ich wohne mit meiner Fa-
milie in Sajach und hatte, trotzdem 
ich an dieser Kreuzung besonders 
vorsichtig bin, beinahe einen Unfall. 

Bitte sprechen Sie dieses Pro-
blem bei der nächsten Gemeinde-
ratssitzung an, bevor es zu spät ist.

Mit freundlichen Grüßen,  
ein besorgter Lannacher Bürger! 
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Ihr OBL-Team wünscht Ihnen 
einen schönen Herbst!

Um diese Grundstücke geht es: Hötschdorf-Nord I (oben) und Hötschdorf-Nord II (unten).

Nein der OBL zur Änderung Flächenwidmungsplan  
Hötschdorf – Nord-Erweiterung II  

Die Gemeinderatssitzung vom 2. Juli 
2019 sorgte bereits im Vorfeld für einige 
Aufregung, da nach dem Rücktritt von 
Vizebürgermeister Sauer Robert und Ge-
meinderätin Gönitzer Franziska in dieser 
Sitzung zwei neue Gemeinderäte angelobt 
wurden. Und dass nur, um zwei Ände-
rungen im Flächenwidmungsplan durch-
zubringen, die bisher an der mangelnden 
2/3 Mehrheit (wegen Befangenheit der bei-
den Zurückgetretenen) gescheitert waren. 
Über die erste Änderung, Sauer Erwin – 
Mooskirchner Straße, haben wir bereits in 
unserer Jänner-Ausgabe 2018 ausführlich 
berichtet. Warum haben wir auch gegen 
Hötschdorf-Nord-Erweiterung II gestimmt? 

Bereits vor Jahren wurde die Erweite-
rung Hötschdorf-Nord-I beschlossen. Bis 
vor Kurzem wurden dort keine Bautätig-
keiten gesetzt, der Bedarf an weiterem Bau-
land ist also offenbar nicht gegeben. Jede 
Infrastruktur wie öffentliche Verkehrs-
anschlüsse, Lebensmittelgeschäfte, etc. ist 
nur mit einem Fahrzeug und nicht über 
einen Fußweg erreichbar. Die Anbindung 
der Mooskirchnerstraße an die B 76 erfolgt 
über eine der gefährlichsten Straßenkreu-
zungen im Bezirk Deutschlandsberg. Die 
OBL hat mehrere Anträge und auch Vor-
schläge zur Entschärfung dieser Situation 
eingebracht, aber die ÖVP zeigte bis jetzt 
kein Interesse an einer Lösung.

Im Ortskern von Lannach und auch in 
Zentrumsnähe liegen noch entsprechende 

Flächen brach und würden sich für eine 
sinnvolle Ortsentwicklung – von innen 
nach außen, kurze Wege zu infrastruk-
turellen Einrichtungen und sogar zu Fuß 
bestens erreichbar – anbieten.

Diese Entwicklungen sind bis jetzt am 
Veto der ÖVP gescheitert. Warum? Offen-
bar sind Parteifreunde wichtiger, als eine 
weitsichtige und möglicherweise umwelt-
schonende Ortsentwicklung. 


